
Erfahrungsbericht über ein Erasmus-Austauschsemester an der International 
Business School Paris (ICD) im Wintersemester 2018/2019  

1. Entscheidung für das Auslandssemester 
Bereits zu Beginn meines Studiums plante ich während des BWL-Studiums das 

Angebot eines Auslandssemesters wahrzunehmen. Eigentlich hatte ich den großen 

Traum nach Südamerika zu gehen aber durch einige persönliche Komplikationen war 

dies nicht möglich und somit habe ich nach guten Alternativen gesucht. In dem Jahr in 

dem ich mich dann um ein Auslandssemester beworben wollte, wurde eine neue 

Partnerschaft zu einer Universität in Frankreich, der International Business School 

Paris aufgebaut. Da ich schon sehr oft in Paris war, die Stadt eine meiner 

Lieblingsstädte ist und ich mich sehr mit dieser identifizieren kann war ich bereits von 

Anfang an der interessiert. Nachdem ich erfuhr, dass ich eine der ersten sein würde 

die eine Partnerschaft eingeht, war mir erstmal ein bisschen mulmig zumute, da ich 

somit keine wirklichen Ansprechpartner, die bereits Erfahrungen in Paris gemacht 

hatten, hatte. Trotz aller Zweifel entschied ich mich letzten Endes doch für Paris und 

war sehr glücklich, als ich zusammen mit einigen anderen Mädchen an der FH Münster 

die Zusage bekam.  

2. Formalitäten (vor der Abreise, Einschreibung, Versicherung, Papiere) 
Vor meinem Auslandssemester habe ich mich ausgiebig damit beschäftigt, welche 

Unterlagen für mein Auslandssemester notwendig sind. Da Frankreich in der EU liegt 

ist es nicht notwendig eine extra Auslandsversicherung abzuschließen. Dennoch 

schadet es nicht, sich im Vorfeld nochmal bei seiner Versicherung zu informieren. Alles 

Weitere musste man dann vor Ort in Paris organisieren. Grundsätzlich würde ich 

jedoch jedem empfehlen, sich bereits Zuhause über notwendige Unterlagen für 

beispielsweise die Eröffnung eines französischen Bankkontos oder dem Wohngeld 

(CAF) zu informieren.  

 

Bankkonto 

Das allererste, was man einrichten sollte, ist das Bankkonto. Bei der Beantragung 

solltet ihr damit rechnen, dass es einige Wochen dauern kann bis euer Account 

freigestellt wird. Ich hatte das Glück, dass meine deutsche Bank viele Partnerbanken 

in Paris hat und somit konnte ich den ersten Wochen überall kostenlos Bargeld 

abheben. Bei der Eröffnung des Bankkontos hatten wir jedoch einige Probleme, da 



man im Normalfall einen gültigen Mitvertrag, eine Bescheinigung des Vermieters, 

einen Nachweis der Internet-/Stromabrechnungen sowie eine Kopie seinen eigenen 

Ausweis als auch den Ausweis seines Vermieters nachweisen muss. Leider hatten wir 

keinen Zugriff auf einige dieser Dokumente und auch der kurze Zeitraum in dem wir 

uns in Paris befanden, war ein Problem. Nach vielen Komplikationen gelang es uns 

dann durch einen französischen Kommilitonen ein Bankkonto zu erstellen. Die 

Kündigung lief auch relativ einwandfrei. Sowohl direkt vor Ort aber auch von 

Deutschland aus war dies direkt möglich.  

 

Fahrkarte in Frankreich  

Da wir leider nur für ein Semester in Paris studierten, hatten wir nicht die Möglichkeit 

uns eine Fahrkarte mit Studentenrabatt (35€ pro Monat) zu beantragen, da man hierfür 

mindestens 2 Semester bzw. ein Jahr Aufenthalt haben muss. Da Paris jedoch doch 

ganz schön groß ist entschieden wir uns dafür, uns eine Monatskarte der der SNCF 

zu beantragen. Diese kostet 75€ im Monat. Das ist für einen Studenten zwar ganz 

schön viel aber man möchte ja auch einiges von Paris sehen und zu Fuß ist das 

wirklich nicht immer möglich, besonders nicht im Winter! 
 

Wohngeld  

Bereits während der Wohnungssuche solltet ihr euch immer informieren, ob eure 

favorisierte Wohnung Wohngeldberechtigt ist. Dieses Wohngeld, das sogenannte 

CAF, müssten ihr dann nach eurer Ankunft in Frankreich zusätzlich beantragen. Die 

genauen Schritte dazu findet ihr im Internet. Die Formulare können jedoch teilweise 

etwas verwirrend sein und somit empfiehlt es sich diese nicht alleine auszufüllen. Das 

wichtigste ist, dass ihr dazu bereits in Deutschland eine internationale Geburtsurkunde 

beantragt, da diese bei der Beantragung mit versendet werden muss. Da alle 

Dokumente auf Französisch sind ist das beantragen gar nicht so einfach aber mit ein 

bisschen Geduld schafft man das schon und es lohnt sich! Die Bearbeitung der 

Dokumente kann dann auch nochmal ein wenig dauern und außerdem könnte es auch 

dabei noch zu einigen Komplikationen führen und ggf. müssen dann noch Dokumente 

nachgereicht werden.  

3. Unterkunft (Wohnheim oder Privat, Qualität, Tipps)  
Das wohl wichtigste zu Beginn der gesamten Planung ist die Wohnungssuche. Diese 

kann einem in Paris ganz schön viele Nerven kosten! Ich habe mehrere Monate damit 



verbracht eine passende und auch bezahlbare Wohnung zu finden. Zwar gibt es in 

Paris die sogenannten „CROUS“ Wohnheime, die vielen Studenten zu einem sehr 

günstigen Preis angeboten werden, jedoch hatte unsere Partnerhochschule keinen 

Anspruch auf Plätze in den Wohnheimen, da keine Kooperation bestand. Es folgten 

einige Vorschläge der Uni, die jedoch nicht in meinem Budget lagen und somit 

entschied ich mich dazu, auf eigen Faust eine Wohnung in Paris zu suchen. Ganz 

schnell wurde klar, dass es sehr schwer ist ein bezahlbares Studio zu finden und somit 

entschied ich mich gemeinsam mit einer Freundin nach einer Wohnung zu suchen. 

Nach wochenlanger suche und dem durchstöbern etlicher Portale, dem Kontakt mit 

Agencies und Facebookseiten fanden wir dann eine Wohnung ganz in der Nähe 

unserer Universität über die Agency „morning croissant“. Zwar waren die Preise 

weiterhin sehr utopisch aber im Vergleich noch in Ordnung.  

Trotz der hohen Kosten war ich grundsätzlich sehr zufrieden mit unserer Wohnung. 

Sie lag sehr zentral, war geräumig und hatte alles was man braucht.  
 

4. Lehrangebot, Kurswahl, fachliche Betreuung an der Gasthochschule  
Leider ist die Partnerhochschule in Paris sehr schlecht organisiert. Das bedeutet schon 

am Anfang: bloß nicht die Nerven verlieren! Bereits in der ersten Woche war unsere 

Koordinatorin im Urlaub und somit fehlte uns in der gesamten ersten Woche ein 

Ansprechpartner. Anschließend ergaben sich etliche Probleme mit unserem 

Stundenplan. Manche Kurse konnten wir plötzlich nicht wählen und sollten dann, um 

unsere 30 Credits zu sammeln uns Kurse aus dem nächsten Semester aussuchen. 

Dies war jedoch schwerer als gedacht, da die Stundenpläne sehr kompliziert und 

komplex waren und wir keinen wirklichen Ansprechpartner hatten. Niemand hat sich 

für uns verantwortlich gefühlt und „wir sollten das Problem erst einmal selber lösen“. 

Dies stellte uns bereits am Anfang auf eine harte Probe aber durch viele E-mails, viele 

Fragen an etliche Mitarbeiter der Uni schafften wir es dann nach 2 Wochen endlich 

einen Stundenplan zu erstellen.  

Grundsätzlich muss man sich darauf einstellen, dass das deutsche System in der 

Universität grundsätzlich von dem französischen abweicht. Man muss sich erst einmal 

daran gewöhnen und die Kultur sowie den Alltag hier kennenlernen.  

Bei auftretenden Problemen in der Uni muss man einfach immer am Ball bleiben. 

Lieber einmal mehr nachfragen, die Probleme mit Kommilitonen besprechen, E-mails 

schreiben und besonders ein bisschen mehr Zeit zur Lösung der Probleme einplanen. 



5. Freizeitangebot 
Paris ist eine Großstadt und somit kann man sich hier an Freizeitangeboten kaum 

retten. Ob Museen, Sportvereine/ Fitnessstudios, durch Parks spazieren, Sightseeing 

oder Shopping. Hier ist wirklich für jeden was dabei! Leider war es für uns schwer 

außerhalb der Universität viele Leute kennenzulernen. Unsere Kommilitonen waren 

zwar sehr bemüht uns zu integrieren und Zeit mit uns zu verbringen aber leider hat der 

größte Teil außerhalb Paris gewohnt und somit war es teilweise sehr schwierig, Treffen 

am Wochenenden oder an freien Tagen zu organisieren.  

6. Zusammenfassung: Wertung, Kritik und Schwierigkeiten  
Auch wenn mein Auslandssemester in Paris mich viele Nerven gekostet hat, es etwas 

chaotisch und anstrengend war, bereue ich meine Entscheidung ganz und gar nicht 

und würde mich immer wieder für Paris entscheiden! Die Zeit hier ist so unglaublich 

schnell vergangen und ich kann gar nicht glauben, dass ich ganz bald schon wieder in 

meinen Alltag in Deutschland stecke. Mein Auslandssemester hat mich vor viele neue, 

ungewisse Herausforderungen gestellt die ich alle sehr gut gemeistert habe. Auch 

wenn ich meinen akademischen Horizont nicht großartig erweitern konnte, habe ich 

viele Freunde gefunden, die Kultur und Mentalität in Paris schätzen und lernen gelernt 

und bin gleichzeitig an meinen Aufgaben gewachsen.  

Mein Erasmussemester hat jedoch besonders meine Persönlichkeit geprägt.  

Ich würde mich jederzeit wieder dazu entscheiden und es jedem empfehlen ein 

solches Angebot zu nutzen und daran zu wachsen. Ich denke diese Erfahrung wird 

niemand so schnell vergessen!  
 

 


